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Für seinen zweiten „Tatort“ hat ein Hobbyfilmer samt 18-köpfigem Team auf Mallorca gedreht

Mallorca-Liebhaber Dietmar Johann ist er-
leichtert. Die auf der Insel gedrehten Szenen 
für den „Tatort Falkenlay – Mörderische Kunst“ 
des Hobbyfilmers sind im Kasten. Es handelt 
es sich um die Fortsetzung eines ersten „Tat-
orts“, den er in seiner Heimat, der Eifel, dreh-
te und dort auch mit großem Erfolg in den  
Kinos zeigte. Ein Teil der Handlung des neuen 
Films spielt auf Mallorca (MZ berichtete). Da-
für war der 63-Jährige vom 13. bis zum 20. Sep-
tember mit einem 18-köpfigen Drehteam auf 
der Insel. Die Schauspieler, Kamera- und Ton-
leute und sonstigen Helfer waren in zwei  

Fincas in Ses Salines untergebracht. „Schon 
die Versorgung von so vielen Personen war 
nicht immer einfach. Frühstückseier etwa gab 
es aus der Paella-Pfanne“, erzählt Dietmar  
Johann. Das Team drehte auf einer Motoryacht 
auf dem Meer, im Hotel Amic Horizonte in 
Palma, in Ses Salines und Umgebung, im Res-
taurant Strandkorb in Colònia de Sant Jordi,  
in der Mojito Bar und auf Höhe der balnearios 
6, 7 und 8 an der Playa de Palma. 

Am Ballermann kämpfte das Drehteam 
mit den Menschenmassen. „Es war stressig 
und schwierig, die Gesichter auszublenden“, 
sagt Dietmar Johann. „Wir mussten einiges an 
Filmmaterial verwerfen.“ Trotz Schlafmangels 

hatte die Gruppe sehr viel Spaß. „Wir haben 
etwa bis spät in die Nacht Verfolgungen ge-
dreht und mussten früh wieder raus, um nach 
über einer Stunde Fahrt an der Playa zu dre-
hen.“ In dem Film, der am 3. Mai Premiere fei-
ert, wird der Security-Mitarbeiter einer Firma, 
die Gemäldeversteigerungen betreut, umge-
bracht. Er hatte ein Video davon gemacht, wie 
eine Fälscherbande Bilder austauscht, und 
wollte sie damit erpressen. Die Spur führt zu 
einem Atelier auf Mallorca. Dort vermasseln 
die Polizisten die Festnahme – ein Ärgernis für 
die Kollegen von Interpol und vom LKA Mainz. 
Zum Glück gibt es noch Putzfrau Alexa, die  
alles wieder geradebiegen soll.   

Die Insel ist im Kasten
SIMONE WERNER

FOTOS: HAYWALKER77Li.: Blick auf Palma von der Terrasse des Hotel Amic Horizonte. Re.: Zwei Darsteller beim Dreh an der Playa de Palma. 

Li.: Rund um den Ballermann hatte das Filmteam mit den Urlaubermassen zu kämpfen. Re.: Auch der Hafenort Colònia de Sant Jordi kommt in dem Film vor. 

Adolf Henselt wurde einst 
im gleichen Atemzug mit 
Chopin, Liszt, Hummel, 
Thalberg, Herz, Moscheles, 
Kalkbrenner und einigen 
anderen genannt. Der deut-
sche Klaviervirtuose, Pä -
dagoge und Komponist 
 erwarb sich seit den 30er-
Jahren des 19. Jahrhunderts 
einen außergewöhnlichen 
Ruf, auch dank seiner ei-
genständig entwickelten 
Klaviertechnik. Mehr als 
80 Kompositionen blieben 
erhalten. 

Auf der Kulturfinca Son 
Bauló geht der Mediziner 
und Musikwissenschaftler 
Hans Huchzermeyer nun 
bei einem Vortrag mit Mu-
sik am 1. Oktober um 13 Uhr 
der Frage nach, warum die-
ses Talent die vielverspre-
chende Karriere mit nur 
24 Jahren beendete:  Henselt 
zog 1838 nach Russland, um 
sich am Zarenhof ganz dem 
Unterrichten zu widmen 
(mehr Infos auf S. 37).  

Auf den 
Spuren des 
Virtuosen 
am Klavier

Adolf Henselt (1814–1889), 
gemalt von August Grahl. 
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